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GRUNDLAGEN				  
Mitglieder 			   Anzahl	 74	 74
Verbandsgebiet 			   km 2 	 3.840	 3.840
Bezugsrechte der Mitglieder 			   l/s 	 1.378,93	 1.378,93
Befristete Bezugsrechte der Mitglieder 			   l/s 	 2,0	 7,0
Vertragliche Bezugsrechte 			   l/s 	 11,2	 11,2

WASSERDARGEBOT
Jahresmenge 			   Mio. m 3	 28,9	 29,5
 - davon Eigenwasserproduktion 		  	 Mio. m 3	 9,1	 8,8 
 - da von Fremdwasserbezug* 			   Mio. m 3	 19,8	 20,8

WASSERABGABE
Jahresmenge 		  	 Mio. m 3	 28,2	 29,1
höchste Tagesabgabe 		  	 m 3	 115.121 	 113.755
geringste Tagesabgabe 		  	 m 3	 62.605	 60.877

TECHNISCHE EINRICHTUNGEN IM NOW�BETRIEB
Leitungsnetz 		  	 km 	 836	 836
Behälterraum 		  	 m 3	 165.000	 165.000
Gewinnungsanlagen 		  	 Anzahl	 163	 163
 - davon Brunnen 		  	 Anzahl	 66	 66
 - da von Quellen 		  	 Anzahl	 97	 97
Wasserwerke 			   Anzahl	 8	 8
Rohwasseraufbereitungsanlagen 	 		  Anzahl	 2	 2
Speicheranlagen gesamt 		  	 Anzahl	 70	 70
 - da von Reinwasserbehälter (inkl. 1 Wasserturm) 		  	 Anzahl	 34	 34
 - da von Rohwasserbehälter 		  	 Anzahl	 36	 36
Pumpwerke 		  	 Anzahl	 57	 57
Turbinenanlagen 			   Anzahl	 15	 15
Photovoltaik-Anlagen/installierte Leistung 	 		  Anzahl/kW  	 10/596 	 10/596
Windkraft-Anlagen/installierte Leistung 		  	 Anzahl/kW 	 1/800 	 1/800

ENERGIE
Stromverbrauch 			   Mio. kWh	 14,5	 15,0
Strombezug 	 		  Mio. kWh	 13,3	 13,6
Stromproduktion & Energierückgewinnung 	 		  Mio. kWh	 2,2	 2,6
 - davon aus Wasser 		  	 Mio. kWh	 0,6	 0,9
 - davon aus Sonne 			   Mio. kWh	 0,5	 0,6
 - davon aus Wind 			   Mio. kWh	 1,1	 1,0
Verbrauch fossiler Energieträger 			   Mio. kWh	 1,1	 1,1

FINANZEN
Bilanzsumme 	 		  Mio. € 	 85,3	 83,6
Anlagevermögen 	 		    
 - Restbuchwerte 			   Mio. € 	 63,6	 63,3
 - Herstellungskosten 			   Mio. € 	 175,7	 171,9
Beteiligungen LW, BWV 			   Mio. € 	 13,6	 13,6
Eigenkapital 			   Mio. € 	 55,8	 55,1
Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 			   Mio. € 	 20,4	 19,9
Erfolgsrechnung 			   Mio. € 	 30,2	 29,1
Betriebskostenumlage 			   Cent/m 3	 53,00	 48,34
Festkostenumlage 			   € je l/ s	 8.547,82	 8.395,55
Gesamtwasserpreis (Durchschnitt) 			   Cent/m 3	 95,26	 88,67

PERSONAL
Mitarbeiter/Vollzeitäquivalente 			   Anzahl 	 125/99,0 	 115/94,1
Personalaufwand 			   Mio. € 	 6,9	 6,8

 peak
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VORWORT

VORWORT

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Erfolg beruht immer auch auf Visionen, Stra -
tegien und der Bereitschaft zu Veränderun -
gen. Diese Erkenntnis gilt umso mehr in Zeiten 
starker Veränderungen, wie wir sie gegenwärtig 
durchlaufen. Klimawandel, Digitalisierung und 
der demogra�sche Wandel sind Trends mit dis -
ruptivem Potenzial. 

Die gesellschaftspolitische Debatte des Jahres 
2019 wurde durch die Klimabewegung Fridays 
for Future geprägt. Wir �nden es richtig, dass 
diese Debatte intensiv geführt wird. Als über -
regionaler Wasserversorger sind wir uns der 
Auswirkungen des Klimawandels auf unseren 
Versorgungsauftrag bewusst und wissen, dass 
wir uns auf unserer aktuellen sehr guten Ver -
sorgungslage nicht ausruhen dürfen. Hierzu 
verfolgen wir u.a. konsequent das Ziel, die vor -
handenen Wasservorkommen in unserer Regi -
on noch effektiver und nachhaltiger zu nutzen, 
damit wir in Zeiten des Klimawandels auf ein 
möglichst breites Wasserdargebot zurückgrei -
fen können. In diesem Zusammenhang ist es 
positiv, dass unsere Arbeiten am Wasserwerk 
und am Leitungsbau im nördlichen Rems-
Murr-Kreis im Jahr 2019 sehr gute Fortschritte 
gemacht haben, so dass auch hier die Nutzung 
erster Quellen und Brunnen ab 2020 beginnen 
kann.

Die alles überschattende COVID-19-Pande -
mie hat die Debatte um den Klimawandel wie 
auch andere wichtige gesellschaftliche The -
men derzeit in den Hintergrund rücken lassen. 
Als Betreiber einer kritischen Infrastruktur sind 
wir für derartige Herausforderungen sensibili -
siert und haben daher früh begonnen, uns auf 
eine möglicherweise kritische Entwicklung der 
Pandemie einzustellen. Das 2018 eingeführ -
te Krisenmanagement hat insofern seine ers -
te große Bewährungsprobe gut gemeistert. Die  
Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit  

ist auch in Krisenzeiten unsere Aufgabe. Die  
NOW wird auch zukünftig ihre Krisenfestigkeit  
konsequent ausbauen, das möchte ich Ihnen 
an dieser Stelle versichern. 

Damit unsere Verbandsmitglieder und Dienst -
leistungskunden sich auch zukünftig auf die 
NOW verlassen können, beschäftigen wir uns 
auch weiterhin mit den Zukunftsthemen Kli -
mawandel oder Digitalisierung. Die Digitalisie -
rung sehen wir in Bezug auf unsere internen 
Prozesse dabei als große Chance. Die vielen 
Möglichkeiten unserer 2017 eingeführten Unter -
nehmenssoftware (ERP-System) oder die sehr 
positiven Erfahrungen mit der 2019 begonne -
nen zentralen Arbeitsvorbereitung samt der da -
zugehörigen Ausstattung unserer Monteure mit 
Tablets bestätigen uns darin.

Diese und weitere zukunftsorientierte Projekte 
sind möglich, weil unser Zweckverband auf ei -
nem soliden technischen und wirtschaftlichen 
Fundament aufbaut. Die NOW investiert ziel -
gerichtet in den Erhalt ihrer Infrastruktur. Dies 
geschieht auf Grundlage eines langfristig aus -
gelegten Erneuerungsplans, der mit hohem Auf -
wand auf Basis einer umfassenden Zustands -
bewertung bzw. softwaregestützten Simulation 
sämtlicher Bauwerke und Leitungen in den ver -
gangenen Jahren erstellt wurde. Dabei werden 
wir in den Jahren bis 2021 überproportional in 
jenen Teil der Infrastruktur investieren, der in 
jüngster Zeit im Rahmen der Versorgungskon -
zeptionen in unseren Betrieb gelangt ist. Diese 
Erneuerungs- und Nachrüstungsmaßnahmen 
waren von Beginn an eingeplant und werden 
sich, trotz konsequenten Kostenmanagements, 
insbesondere in den kommenden beiden Jah -
ren auf unseren Wasserpreis auswirken. Die 
Versorgungssicherheit wird durch die notwen -
digen Investitionen in weiten Teilen des Ver -
bandsgebiets weiter erhöht.

Ihr

Dr. Jochen Damm
Geschäftsführer

Crailsheim, 18.09.2020

Der gute Ruf der NOW speist sich in erster Linie 
aus der Kompetenz und dem Engagement von 
125 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Sie bil -
den mit ihrem täglichen, überzeugten Einsatz 
für unseren Zweckverband und ihrem Engage -
ment die Basis unserer guten Leistungen und 
sorgen dafür, dass die Versorgung mit Trinkwas -
ser jederzeit sichergestellt ist. Hier gilt sämt -
lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein 
ganz besonderes Dankeschön! 

Mein Dank gilt ebenfalls dem Verbandsvorsit -
zenden, dem Verwaltungsrat und natürlich al -
len Verbandsmitgliedern für die vertrauensvol -
le Zusammenarbeit und gute Unterstützung. 

Die NOW will ihre gute Arbeit auch zukünftig 
fortsetzen. Hierfür werden wir uns den neuen 
Herausforderungen stellen und unsere Infra -
struktur, interne Organisation und Dienstleis -
tungen stetig weiterentwickeln.
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MEHR ALS

160
Brunnen UND QUELLEN im NOW�B etrieb

Grundwasser entsteht aus Niederschlägen, die 
allmählich durch die Bodenschichten sickern, 
bis sie sich schließlich in einer wasserführen-
den Schicht sammeln. Dabei können insbeson-
dere vom Menschen erzeugte Stoffe wie Dün-
ger, Altöl, Medikamentenreste und Chemikalien 
über Regen und Abwasser in das Grundwasser 
gelangen.
 
Um Wasservorkommen gegen Verunreinigun-
gen zu schützen, werden im Einzugsbereich der 
Wasserfassungen Schutzgebiete festgesetzt: 
Die Schutzzone I (Fassungsbereich) liegt mit ei-
nem Radius von etwa zehn Metern direkt um 
den Brunnen oder die Quelle. Jegliche Nutzung 
dieses Areals ist untersagt. Die Schutzzone II 
(Engere Schutzzone) schützt das Trinkwasser 
vor bakteriellen Verunreinigungen. Es gelten 
strenge Nutzungsau�agen, u.a. ein grundsätz -
liches Ausbringverbot von Gülle. Die Größe der 
Schutzzone II ergibt sich aus dem Untergrund. 
Das Grundwasser muss vom Rand der Schutz -
zone bis zur Wasserfassung fünfzig Tage un-
terwegs sein. Diese Mindestverweildauer ge-
währleistet, dass gesundheitsschädliche Keime 
die Wasserfassung nicht erreichen bzw. diese 
vorher absterben. Die Schutzzone III (Weitere 
Schutzzone) orientiert sich am Wassereinzugs -
gebiet und schützt das Trinkwasser vor chemi-
schen Verunreinigungen. Hier ist der Transport 
wassergefährdender Stoffe generell verboten, 
ihre Lagerung unterliegt strengen Au�agen. 
Düngung und P�anzenschutz sind reglemen-
tiert.

Die 163 Brunnen und Quellen im NOW-Betrieb 
verteilen sich auf 70 Wasserschutzgebiete. Die 
Größe und Lage des Schutzgebiets wird nach 
den örtlichen hydrogeologischen Verhältnis -
sen festgelegt. Da im Verbandsgebiet der NOW 
häu�g durchlässiger Muschelkalk auftritt, sind 

die Schutzzonen II und III oftmals deutlich 
größer als in anderen Gegenden Deutsch-
lands. Für die einzelnen Schutzzonen im Zu-
ständigkeitsbereich der NOW ergeben sich 
folgende Gesamt�ächen: Zone I: 21 Hektar  
(= 52 Fußballfelder), Zone II: 2.875 Hektar  
(= 7.099 Fußballfelder), Zone III: 30.525 Hektar 
(= 75.370 Fußballfelder).

Mit der Betreuung der Schutzgebiete geht für 
das NOW-Personal ein hoher Zeit- und Ar -
beitsaufwand einher. Hierzu gehören: Kontrolle 
der Schutzgebiete durch regelmäßige Ortsbe-
gehungen, Überprüfung des Objektschutzes, 
Überwachung der Grundwasserbeschaffenheit  
durch regelmäßige Beprobungen sowie Stellung- 
nahmen zu Vorhaben Dritter im Schutzge-
biet. Für eine gezielte Arbeitsweise sorgt eine 
Gefährdungs- und Risikobewertung (nach 
DVGW). In der Gefährdungsanalyse werden 
Nutzungen und Handlungen im Wasserschutz- 
gebiet erfasst und in der Risikoabschätzung 
hinsichtlich ihres Risikos für die Trinkwasser -
versorgung bewertet. Anhand dieser Bewer- 
tung können Gebiete mit erhöhtem Risiko für 
das Grundwasser identi�ziert und entspre-
chend priorisiert werden.

Ungeachtet dieses hohen Aufwands sind die 
163 Wasservorkommen, die sich weit gestreut 
im Verbandsgebiet be�nden, ein wertvolles 
Gut. Denn im Gegensatz zu Wasserversorgern, 
die lediglich über eine oder wenige Wasser- 
vorkommen verfügen, fällt der Ausfall eines 
Brunnens oder einer Quelle bei der NOW deut -
lich geringer ins Gewicht. Die hohe Anzahl an 
Wasservorkommen, die sich durch die Konzep-
tion im nördlichen Rems-Murr-Kreis auf 220 
erhöhen wird, ist ein wichtiges Fundament für 
eine hohe Versorgungssicherheit im NOW-Ver -
bandsgebiet.

WASSER-
DARGEBOT
Hohe Trinkwasserqualität und Versorgungssicherheit
durch 33.400 H ektar WasserschutZgebiet
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FremdwasserbeZug

WasserbeZug von der 
Bodensee� wasserversorgung � BWV�

Durch die gesteigerte Eigenwassergewinnung bei einer gleichzeitig geringeren Nachfrage der Ver -
bandsmitglieder im Vergleich zum Trockenjahr 2018, reduzierte sich der Bezug an Fernwasser von 
den Vorlieferanten um 1,0  Mio. m� auf 19,8 Mio. m� im Jahr 2019. Der Anteil an Fremdwasser am 
Gesamtwasserdargebot betrug 68,4  % und war damit etwas niedriger als im Vorjahr (Vj. 70,2  %).

Der Zweckverband Bodensee-Wasserversor -
gung lieferte im Jahr 2019 rund 3,2  Mio. m� an 
die NOW. Dies entspricht 11  % des NOW-Was-
serdargebots. Der Zweckverband gewinnt sein 
Wasser aus dem Bodensee und bereitet es im 
Wasserwerk Sipplingen auf. Der Wasserbezug 
von der BWV an die NOW erfolgt an zwei Über -
gabestellen:

WasserbeZug von der 
Landeswasserversorgung � LW�

Der Zweckverband Landeswasserversor -
gung bleibt mit 16,1  Mio. m� mit  Abstand größ-
ter Vorlieferant der NOW. Die Landeswasser -
versorgung verfügt über Wasservorkommen 
im württembergischen Donauried sowie im 
Egautal und entnimmt Flusswasser aus der 
Donau. Die NOW deckte im Jahr 2019 rund 
56 % ihres Wasserdargebots mit LW-Wasser ab.  
Der Wasserbezug von der Landeswasserver -
sorgung an die NOW erfolgt an fünf Übergabe- 
stellen:

HB Galgenberg bei Ellwangen 	 6,7 	Mio. m�
HB Batschenhof bei Welzheim 	 4,8	 Mio. m�
HB Hohenstein bei Berglen 	 1,6	 Mio. m�
HB Korb (Anschluss Schönenbühl) 	 1,9	 Mio. m�
HB Korb (Anschluss Wolfshof) 	 1,1	 Mio. m�

HB Schweinsberg bei Heilbronn 	 1,7   Mio. m�
HB Katzenberg bei Bad Mergentheim 	 1,5 Mio. m�

WASSERDARGEBOT

Herkunft des
NOW�T rinkwassers

Gesamt: 28,9  Mio. m 3

RWV 
0,41 Mio. m 3

(1,4 %)

Eigenwasser NOW 
9,12 Mio. m 3 

(31,6 %)

LW 
16,14 Mio. m 3 

(55,9 %)

BWV 
3,21 Mio. m 3

(11,1 %)

WasserbeZug von der
Ries�W asserversorgung � RWV�

Die NOW bezog im Jahr 2019 mit 0,4  Mio. m� 
rund 1,4 % ihres Wasserdargebots vom Zweck -
verband Ries-Wasserversorgung. Das Wasser 
der RWV wird aus 15 Tiefbrunnen im Ostalbkreis 
gewonnen und im Wasserwerk Wört aufberei-
tet, wo sich auch die Übergabestelle an die 
NOW be�ndet.

EigenwasserPRODUKTION und FremdwasserbeZug 

EigenwasserFÖRDERUNG erreicht 10�M io.�K ubikmeter�M arke 

Die Eigenwasserförderung konnte 2019 erneut gesteigert werden und knackte erstmals in der 
Geschichte des Zweckverbands die 10-Mio.-Kubikmeter-Marke. Die NOW war 2019 für den Betrieb 
von 163 Brunnen und Quellen verantwortlich, aus denen insgesamt 10,2  Mio. m� R ohwasser  
(Vj. 9,9 Mio. m�) ge wonnen wurden. Nach Abzug von Verlusten im Rohwassernetz (0,11  Mio. m�) 
sowie bei der Wasseraufbereitung und Enthärtung (0,97  Mio. m�) pr oduzierten die acht NOW- 
Wasserwerke im Jahr 2019 rund 9,1  Mio. m� frisches Trinkwasser. Der Anstieg beim Eigenwasser- 
dargebot und der eigenen Trinkwasserproduktion ist im Wesentlichen auf die beiden neuen 
Wasserwerke Wart bei Bad Mergentheim und Grimmbach bei Braunsbach zurückzuführen, die 
2018 fertiggestellt wurden und 2019 erstmals das ganze Jahr über in Betrieb waren.

in m� 	 WASSERFÖRDERUNG	 TRINKWASSERPRODUKTION
		  2019	 2018	 2019	 2018

1.	 Wasserwerk Bronn 	 3.459.000 	 3.490.400	 3.077.400	 3.074.800
2.	Wasserwerk Grimmbach 	 194.500 	 73.900	 157.400	 60.600
3.	 Wasserwerk Heilberg 	 280.400 	 277.400	 278.000	 276.000
4.	Wasserwerk Kregelberg 	 240.200	 272.100	 239.700	 269.400
5.	Wasserwerk Kupfer 	 61.000 	 60.600	 55.900	 44.900
6.	Wasserwerk Niedernhall 	 2.605.700	 2.694.400	 2.254.000	 2.280.100
7.	 Wasserwerk Schweighausen 	 1.837.200	 1.760.700	 1.683.800	 1.619.800
8.	Wasserwerk Wart 	 1.517.600	 1.257.700	 1.363.100	 1.131.900

Summe 	 10.195.600	 9.887.200	 9.101.300	 8.757.500

Fremdwasserbezug (LW, BWV, RWV) NOW-Trinkwasserproduktion

Mio
m 3

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

20

15

10

5
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Seit den letzten Hitzesommern 2018 und 2019 
wird verstärkt die Frage diskutiert, wie sich der 
Klimawandel auf die Verfügbarkeit von Trink -
wasser in Deutschland auswirken wird. Und dies 
nicht nur innerhalb der Wasserwirtschaft und 
der öffentlichen Verwaltung sondern auch in 
der Politik, den Medien und der breiten Öffent- 
lichkeit. 

Dabei ist der Trend von immer wärmeren Jah-  
resdurchschnittstemperaturen kein neues Phä-  
nomen, wie auch die NOW-eigene Analyse zeigt, 
die bei der Verbandsversammlung 2019 prä- 
sentiert wurde. Grundlage der Analyse sind Wet- 
terdaten, die die private Wetterstation West- 
heim im Landkreis Schwäbisch Hall in den letz- 
ten drei Jahrzehnten (1986–2018) sam mel- 
te. Die Daten zeigen, dass die Durchschnitts- 
temperatur in diesem Zeitraum um 1,2  °C an-
stieg. Die Niederschläge gingen dagegen im 
Durchschnitt um 13  % zurück. D ieser Trend 
passt qualitativ zu den Ergebnissen verschie- 
dener wissenschaftlicher Klimaprognosen für 
Baden-Württemberg. 

Der Klimawandel wird für die Wasserversorger 
in Deutschland insbesondere in den Sommer -
monaten eine große Herausforderung darstel -

len. Klimaprognosen gehen davon aus, dass 
die zukünftig geringere Jahresniederschlags -
menge überproportional im Sommer abneh- 
men wird. Die Ergiebigkeit der Wasservor- 
kommen, die aufgrund häu�ger auftretender 
Trockenjahre bereits auf einem niedrigen Ni- 
veau sein könnte, wird in den Sommermona -
ten nochmals stärker als bisher zurückgehen. 
Gleichzeitig wird die Trockenheit zu einer hö- 
heren Nachfrage von Bürgern, Gewerbe, Indus -
trie und Landwirtschaft nach Trinkwasser in 
diesen Monaten führen. Dieses Verhalten wird 
durch die NOW-Analyse bestätigt,  welche zeigt, 
dass ab einer Temperatur von 22  °C die Wasser-
abgabe deutlich ansteigt.

Trotz des sich vollziehenden Klimawandels 
wird Deutschland auch in den kommenden 
Jahrzehnten ein wasserreiches Land bleiben. 
Jedoch muss die bestehende Infrastruktur an-
gepasst und ausgebaut werden, um die vorhan-
denen Wasserressourcen bestmöglich nutzen 
zu können. Hier kommt den Fernwasserversor -
gern mit ihrem überregionalen Versorgungsnetz 
zukünftig eine noch wichtigere Rolle zu, wenn 
es darum geht, Wasser aus wasserreichen Ge-
genden in wasserarme Gebiete zu transportie-
ren. 

Auswirkungen des Klimawandels � NOW� eigene AnalYse�

WASSER-
ABGABE

WASSERABGABE 2019:

28,2  MIo. m3

Auch in den überdurchschnittlich langen und 
warmen Sommerperioden 2018 und 2019 war 
die NOW stets in der Lage ihren Verbandsmit -
gliedern jederzeit die gewünschte Menge an 
Trinkwasser zu liefern, selbst als viele Mitglie-
der an Spitzentagen ihre Bezugsrechte zum Teil 
deutlich überschreiten mussten. Den hohen 
Bedarf an Trinkwasser konnte die NOW auf-

grund ihrer konstanten Eigenwasserproduktion 
sowie des Bezugs von Fernwasser von leis -
tungsfähigen Vorlieferanten gut kompensieren. 
Auch das Leitungsnetz und die Behälter der 
NOW verfügten über ausreichende Kapazitäten, 
so dass auch an Höchstverbrauchstagen ausrei-
chend Trinkwasserreserven vorhanden waren. 

Strategien fÜr eine sichere Wasserversorgung 
iM Zeichen des Klimawandels
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Die Wasserabgabe an die Verbandsmitglieder  
und Sonderabnehmer lag 2019 bei 28,2  Mio. m�. 
Dies ist der zweithöchste Wert seit Gründung 
des Zweckverbands im Jahr 1953. Der Wert wird  
bisher nur vom vorhergehenden Jahr 2018 über-  
troffen, als aufgrund des außergewöhnlich lang- 
anhaltenden Sommers mit hohen Temperaturen 
und geringem Niederschlag 29,1  Mio. m� Trink- 
wasser abgegeben wurden.

Während die Wasserabgabe zum Vorjahr zwar 
insgesamt sank und auch im siebentägigen 
Mittel (Q7d) einen geringeren Spitzenwert auf -
wies, musste das NOW-Netz in den Sommer -

monaten 2019 dennoch eine stärkere Ver -
brauchsspitze als im Vorjahr kompensieren. So 
wurde am 25.07.2019 mit 115.121 m� ein neuer  
NOW-Rekordwert bei der Tagesangabe gemes -
sen (Vj. 113.755 m�).

In den vergangen 15 Jahren stieg die Wasserab-
gabe der NOW kontinuierlich an. Der nachhaltig 
positive Trend ist vor allem auf die realisierten 
Versorgungskonzeptionen und der damit ver -
bundenen Vollversorgung der teilnehmenden 
Verbandsmitglieder durch die NOW zurückzu-
führen.

Wasserabgabe bleibt auf hohem NiveauDamit sich die Verbandsmitglieder der NOW 
auch in Zukunft zu 100  % auf die NOW verlassen 
können, reagiert der Zweckverband mit mehre-
ren Strategien und vielen Einzelmaßnahmen auf 
den Klimawandel. So wird die Bewirtschaftung 
der Behälter und des Leitungsnetzes weiter 
optimiert und kontinuierlich in die Infrastruk -
tur investiert. Des Weiteren verfolgt die NOW 

konsequent das Ziel, die verfügbaren lokalen 
Wasserressourcen in der Region bestmöglich 
zu nutzen und bei Bedarf auch zu erweitern. 
Gemeinsam mit den anderen großen Fernwas -
serversorgern im Land engagiert sich die NOW 
außerdem an der Erstellung des „Masterplan 
Wasserversorgung 2050“ der Landesregierung 
Baden-Württemberg.

WASSERABGABE
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NOW BLAU Tabellenhintergrund, da 2-Jahreswerte!
bei 1-Jahreswerten wieder auf NOW BLAU 2 umstellen!
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WASSERABGABE 1991�2019*

Gesamtwasserabgabe
Mio. m 3

Tageshöchstabgabe
in Tsd. m 3/d

* Die Gra�k weist erstmals die Wasserabgabe an die Verbandsmitglieder (inkl. Sonderabnehmer) ohne 
Eigenverbrauch aus. Die Werte wurden für sämtliche Kalenderjahre rückwirkend geändert. Der Eigenver -
brauch entsteht vor allem durch den Wasseraufbereitungs- und Enthärtungsprozess in den eigenen Wass -
erwerken. 
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WetterrÜckblick 2019

Wie schon die letzten Jahre war auch das Jahr 2019 insgesamt zu warm. Die private Wetterstation 
Westheim (Landkreis Schwäbisch Hall) errechnete eine Jahresmitteltemperatur von 9,9  °C. Damit 
lag das Jahr 2019 1,4 °C über  dem langjährigen Mittel von 8,5  °C. In der 34-jährigen Statistik der 
Wetterstation gibt es noch sieben wärmere Jahre, wobei die sechs wärmsten Jahre alle ab der 
Jahrtausendwende gemessen wurden. Die Wetterstation Westheim ermittelte 2019 einen mess -
baren Niederschlag von 863,5  l/ m�. Das entspricht 94  % des lang jährigen Mittels von 914  l/ m�. Fünf 
Monate waren zu nass, sieben Monate zu trocken.

Westheimer Wetterdaten�T elegramm

Jahresniederschläge

10,3 °C

36,3 °C

-  15,1 °C

740 l/m 2

126

101

34

110

14

17

Durchschnittstemperatur

Höchsttemperatur

Tiefsttemperatur

Jahresniederschlag

Tage mit messbarem Niederschlag

Sommertage (25 °C oder mehr)

Heiße Tage (30 °C oder mehr)

Bodenfrosttage

Dauerfrosttage

Tage mit Schneedecke 	

8,5 °C

-

-

914 l/m 2

-

40

8

115

20

-

2019 2018 langj. Mittel

9,9 °C

38,5 °C

-  10,3 °C

864 l/m 2

166

70

26

130

7

16

(25.07.19)

(25.01.19)

(31.07.18)

(28.03.18)

WASSERABGABE

Über Hohenlohe geht die Sonne auf. Das Foto zeigt den Untermünkheimer Ortsteil Schönenberg. Links im 
Hintergrund erhebt sich die Kochertalbrücke über den Nebel im Kochertal.
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WASSER-
QUALITÄT
Trinkwasseraufbereitung iN DEN NEUEN NOW�W asserwerkEN

Aus den Rohwasserkammern wird das unbe-
handelte Wasser in die Ultra�ltrationsanlage 
geleitet. Bei der Ultra�ltration werden ungelöste 
Teilchen (Partikel) und Krankheitserreger (Bak -
terien und Viren) durch eine poröse Membran 
wie bei einem Sieb zu 100  % herausge�ltert. 
Auch das derzeit in der Diskussion stehende 
Mikroplastik wird aufgrund der extrem kleinen 
Porenweite der Membran zurückgehalten. Die 
Membran ist in der Lage, alle Stoffe größer als 
0,01 � m (=  0,00001 mm) herauszu�ltern.

In den Wasserwerken der NOW wird das Wasser aus den örtlichen Brunnen und Quellen nach 
modernsten technischen und ökologischen Maßgaben in mehreren Schritten zu frischem Trink -
wasser aufbereitet und enthärtet. Die folgenden Aufbereitungsschritte wurden erstmals 2008 im 
ersten eigenen NOW-Wasserwerk bei Weikersheim-Bronn verwendet. Auch in den neu errichteten 
Wasserwerken in Niedernhall (2012) und Bad Mergentheim (2018) sowie dem neusten Wasserwerk 
in Burgstetten (2020) kommt die moderne und äußerst zuverlässige Technik zum Einsatz: 

Schritt 1: TrÜbstoffentfernung

Schritt 2:  Spurenstoffentfernung*
Der Aktivkohle�lter beseitigt evtl. vorhande-
ne Spurenstoffe (z.B. Rückstände von P�an-
zenschutzmitteln oder Medikamenten) sowie 
Geruchs- und Geschmacksstoffe. Aktivkoh-
legranulat wird aus natürlichen Stoffen (z.B. 
Steinkohle, Holz) hergestellt und besitzt eine 
riesige poröse Ober�äche von 600–1.600  m�  
je Gramm, an der die zu entfernenden Stoffe 
haften bleiben (Adsorption). 

Schritt 3:  Enthärtung
Das Wasser wird mittels einer Ionenaustau-
scher-Anlage (teil-)enthärtet. In den Kesseln 
der Anlage be�ndet sich feines Granulat, an die 
sich die für die Wasserhärte verantwortlichen 
Calcium- und Magnesium-Ionen binden. Statt 
mit Chemikalien (Säuren und Laugen) erfolgt 
die Regeneration des Ionenaustauscher-Gra- 
nulats durch eine CO �-gesättigte Lösung, die 
das Granulat wieder in seinen ursprünglichen 
Ausgangszustand versetzt (CARIX-Verfahren). 
Dieses umweltfreundliche Verfahren vermei- 

Ultra�ltrationsmodule (weiß)

Aktivkohle-Behälter (grau)

Schnitt durch ein UF-Modul mit einzelnen
Membranfasern
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Das Versorgungsgebiet der NOW ist in mehrere Versorgungszonen eingeteilt. Je nach Zuordnung 
zu den einzelnen Zonen erhalten die Verbandsmitglieder ihr NOW-Wasser aus verschiedenen Her -
kunftsgebieten. Die Karte stellt grob dar, in welchen Bereichen welches NOW-Wasser verteilt wird. 

Da die Verbandsmitglieder oftmals Wasser aus eigenen Wasservorkommen mitnutzen bzw. zumi-
schen, kann die Wasserqualität in den von der NOW versorgten Städten und Gemeinden von den 
auf Seite 20–23 angegebenen Werten abweichen.

WASSERQUALITÄTEN IM NOW�VERBANDSGEBIET

Schritt 4:  Entsäuerung
Die durch den Enthärtungsvorgang im Trinkwas -
ser entstandene Kohlensäure wird anschlie-
ßend in zwei Riesler-Türmen wieder entfernt. 
In den beiden Türmen be�nden sich Füllkörper, 
durch die das Wasser rieselt. Dabei wird dem 
Wasser bis zu 4.500  m�/h k eimfreie Luft mit 
einem Druck von rund 1.100  Pascal (entspricht 
0,011 bar) entgegengeblasen, wodurch die Koh-
lensäure aus dem Wasser entfernt wird (me-
chanische Entsäuerung). 

Schritt 5:  UV�D esinfektion
Um zu vermeiden, dass im Fall einer schadhaf -
ten Ultra�ltrationsmembran Mikroorganismen 
ins Reinwasser gelangen können, ist als zu-
sätzliche Sicherheitsstufe eine UV-Desinfekti-
onsanlage installiert. In der Anlage durchleuch-
ten zwölf Niederdruckstrahler das Wasser von 
allen Seiten mit ultravioletter Strahlung (Wel -
lenlänge: 254  Nanometer), die gegen Viren und 
Bakterien besonders wirksam ist. Auf die Dosie-
rung von Chlor kann deshalb verzichtet werden.

Speicherung und Transport
Nach der Aufbereitung wird das aufbereitete 
und enthärtete Trinkwasser in Reinwasserkam-
mern gespeichert. Anschließend wird es ins 
NOW-Netz eingespeist und an die Verbands -
mitglieder verteilt.

det chemikalien-beladene Abwässer und führt 
lediglich zu einer Anreicherung des Wassers mit 
Kohlensäure (wie bei einem starken „Mineral -
wasser“).

WASSERQUALITÄT

Wasser von der
Landeswasserversorgung

Mischwasser
Wasserwerk Bronn

Wasser von der
Bodensee-Wasserversorgung

Eigenwasser 
Wasserwerk Niedernhall

Wasser von der
RiesWasserVersorgung

Eigenwasser 
kleine Wasserwerke

Mischwasser Wasserturm
Rudelsdorf

Hochbehälter, Wassertürme 
und Pumpwerke

Mischwasser Hochbehälter
Schwäbisch Hall

Eigenwasservorkommen
mit Trinkwasseraufbereitung

Förderpumpen

Ionenaustauscher-Anlage

UV-Anlage

*In den Wasserwerken in Bad Mergentheim und Burgstetten.
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TRINKWASSERANALYSE � MITTELWERTE 2019/2020

WASSERQUALITÄT

Messgröße / Parameter
	

Einheit 	 lf d. Nr.
	 Grenzwert 	

BWV
	 LW-Wasser   	 Mischwasser 	 Mischwasser 	 Mischwasser 	

WW Niedernhall 	 WW Bronn 	 WW Wart
	 Mischwasser 	 WW Schweig- 	

WW Grimmbach
	 Riesgruppe

			   TrinkwV 		  Leitungen 1–3 	 HB Rudolfsberg 	 HB Fronrot 	 HB Sch wäb. Hall 				    WT Rudelsdorf 	  haus en/Kregelberg 		  WW Wört

Mikrobiologische Parameter, Anlage 1 - Teil 1 														            

Escherichia coli 	 Anz./100 mL	 1	 0	 n.n.	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Enterokokken 	 Anz./100 mL	 2	 0	 n.n.	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

				  

Chemis che Parameter, Anlage 2 - Teil 1

Acrylamid  	 mg/L	 1	 0,0001 	 n.d.	 < 0,00005	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.

Benzol 	 mg/L	 2	 0,001	 < 0,00025	 < 0,00025	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00010	 < 0,00025

Bor	 mg/L	 3	 1	 0,012	 0,01	 0,02	 < 0,02	 0,02	 0,05	 < 0,02	 0,03	 0,02	 0,06	 0,05	 0,08

Bromat 	 mg/L	 4	 0,01	 0,0034	 < 0,0025	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,0005

Chrom 	 mg/L	 5	 0,05	 0,00011	 < 0,0005	 < 0,00050	 < 0,00050	 < 0,00050	 < 0,00050	 < 0,00050	 < 0,00050	 < 0,00050	 < 0,00050	 < 0,00050	 < 0,0005

Cyanid	 mg/L	 6	 0,05	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,0050	 < 0,002

1,2-Dichlorethan 	 mg/L	 7	 0,003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0003

Fluorid 	 mg/L	 8	 1,5	 0,10	 0,06	 0,08	 0,08	 0,08	 0,15	 0,12	 0,16	 0,10	 0,12	 0,08	 0,09

Nitrat 	 mg/L	 9	 50	 4,1	 19,8	 24,8	 25,2	 26,2	 14,3	 24,1	 23,2	 22,7	 19,7	 10,3	 10,8

P�anzenschutzmittel und Biozidprodukte
je Einzelsubstanz 	

mg/L	 10	 0,0001	 < 0,00005	 < 0,00005	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00003	 < 0,00002

Summe Einzelsubstanzen 	 mg/L	 11	 0,0005	 n.n.	 < 0,0001	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.	 n.n.

Quecksilber 	 mg/L	 12	 0,001	 < 0,00005	 < 0,00005	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,00005	

Selen	 mg/L	 13	 0,01	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 0,001

Tetrachlorethen + Trichlorethen 	 mg/L	 14	 0,01	 n.n.	 < 0,0001	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 < 0,0002	 n.n.

Uran	 mg/L	 15	 0,01	 0,0011	 0,0008	 0,0015	 0,00071	 0,0011	 0,00021	 0,00036	 < 0,00010	 0,0011	 0,0016	 0,00042	 0,0087

Chemische Parameter, Anlage 2 - Teil 2

Antimon 	 mg/L	 1	 0,005	 0,00012	 < 0,001	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,001

Arsen	 mg/L	 2	 0,01	 0,00066	 < 0,0005	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 0,002

Benzo-(a)-pyren 	 mg/L	 3	 0,00001	 < 0,0000025	 < 0,0000025	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,0000025

Blei	 mg/L	 4	 0,01	 < 0,0005	 < 0,0005	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 < 0,001	 0,005

Cadmium 	 mg/L	 5	 0,003	 < 0,00005	 < 0,0001	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0001

Epichlorhydrin 	 mg/L	 6	 0,0001	 n.d.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.	 n.e.

Kupfer 	 mg/L	 7	 2	 0,00055	 < 0,001	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 0,001

Nickel 	 mg/L	 8	 0,02	 < 0,0005	 < 0,001	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,002	 < 0,001

Nitrit 	 mg/L	 9	 0,5	 < 0,005	 < 0,01	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,0020	 < 0,0020	 < 0,02	 < 0,0020	 < 0,02	 < 0,01

Polycycl. arom. Kohlenwasserstoffe 	 mg/L	 10	 0,0001	 n.n.	 < 0,0001	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 < 0,000002	 n.n.

Trihalogenmethane 	 mg/L	 11	 0,05	 n.n.	 < 0,005	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 < 0,0003	 0,0030	 < 0,0003	 0,0017	 < 0,0003	 < 0,0003	 n.n.

Vinylchlorid 	 mg/L	 12	 0,0005	 n.d.	 < 0,0005	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,0001	 < 0,00025
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TRINKWASSERANALYSE � MITTELWERTE 2019/2020

WASSERQUALITÄT

Erläuterungen:
n.n. = nicht nachweisbar;
n.e. = nicht erforderlich, da keine Zugabe;
n.b. = nicht bestimmt;
n.d. = nicht durchgeführt

Messgröße / Parameter 	 Einheit 	 lf d. Nr.
	 Grenzwert 	

BWV
	 LW-Wasser   	 Mischwasser 	 Mischwasser 	 Mischwasser 	

WW Niedernhall 	 WW Bronn 	 WW Wart
	 Mischwasser 	 WW Schweig- 	

WW Grimmbach
	 Riesgruppe

			   TrinkwV 		  Leitungen 1–3 	 HB Rudolfsberg 	 HB Fronrot 	 HB Sch wäb. Hall 				    WT Rudelsdorf 	  haus en/Kregelberg 		  WW Wört

Indikatorparameter, Anlage 3/3A - Teil 1

Aluminium 	 mg/L	 1	 0,2	 < 0,010	 < 0,01	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,005

Ammonium 	 mg/L	 2	 0,5	 < 0,010	 < 0,01	 < 0,01	 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01	 < 0,01

Chlorid 	 mg/L	 3	 250	 7,9	 33,6	 28,4	 27,3	 27,7	 28,1	 10,0	 15,7	 20,7	 16,4	 19,4	 20,1

Clostridium perfringens (einschl. Sporen) 	 Anz./100 mL	 4	 0	 n.n.	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Coliforme Bakterien 	 Anz./100 mL	 5	 0	 n.n.	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Eisen	 mg/L	 6	 0,2	 0,0053	 < 0,01	 < 0,005	 < 0,005	 0,006	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 0,012	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,01

Färbung (SAK 436  nm)	 1/m	 7	 0,5	 < 0,020	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 < 0,02	 0,02

Geruch 	 TON	 8	 3 bei 23°C	 1 bei 25 °C	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1	 1

Geschmack 	 -	 9	 -	 neutral 	 neutral 	 neutral 	 neutral 	 neutral 	 neutral 	 neutral 	 neutral 	 neutral 	 neutral 	 neutral 	 neutral

Koloniezahl bei 22  °C	 Anzahl/mL 	 10	 20/mL	 n.n.	 < 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	

Koloniezahl bei 36  °C	 Anzahl/mL	 11	 100/mL	 n.n.	 < 1	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Elektrische Leitfähigkeit (25  °C)	 �S /cm	 12	 2790	 337	 516	 510	 511	 521	 532	 498	 485	 492	 438	 495	 580

Mangan	 mg/L	 13	 0,05	 < 0,0005	 < 0,001	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,005	 < 0,0025

Natrium 	 mg/L	 14	 200	 5,7	 13,0	 11,2	 10,6	 10,7	 25,4	 7,1	 12,5	 9,7	 9,1	 14,8	 14,2
Organisch geb. Kohlenstoff (TOC) 	 mg/L	 15	 -	 0,92	 0,8	 1,0	 1,1	 0,9	 0,7	 0,5	 < 0,5	 1,0	 1,2	 0,8	 1,0

Oxidierbarkeit 	 mg/l  O2	 16	 5,0	 n.d.	 n.e.	 0,3	 0,3	 0,3	 0,2	 0,3	 0,1	 0,3	 0,4	 0,2	

Sulfat 	 mg/L	 17	 250	 34	 25,7	 25,7	 27,0	 28,7	 34,1	 36,3	 26,0	 30,9	 37,8	 78,1	 36,4

Trübung 	 FNU	 18	 1	 < 0,05	 0,03	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 < 0,05	 0,02		

pH-Wert 	 -	 19	 6,5 u. 9,5	 8,00	 7,54	 7,57	 7,53	 7,49	 7,51	 7,52	 7,55	 7,52	 7,67	 7,71	 7,53	

Calcitlösekapazität 	 mg/L	 20	 5	 -3,5	 -3,7	 -5,9	 -4,5	 -3,1	 -4,1	 -6,1	 -5,6	 -3,2	 -1,5	 -4,4	 -3,6

Tritium 	 Bq/L 	 2	 100	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	

Gesamtrichtdosis 	 mSv/Jahr 	 3	 0,1	 n.d.	 < 0,1	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	 n.d.	

	

Weitere Parameter (Wasch- und Reinigungsmi�elgesetz)

Säurekapazität bis pH 4,3 	 mol/ m3			   2,57	 3,51	 3,58	 3,53	 3,61	 3,78	 3,81	 3,66	 3,56	 3,04	 2,78	 4,75

Carbonathärte 	 °dH			   7,20	 9,8	 10,0	 9,9	 10,1	 10,6	 10,7	 10,2	 10,0	 8,5	 7,8	 13,3		

Calcium 	 mg/L			   50	 74	 75,2	 75,9	 75,3	 66,6	 73,0	 68,5	 72,8	 54,5	 67,2	 62,6		

Magnesium 	 mg/L			   8,5	 10,7	 11,6	 10,6	 11,7	 12,2	 15,2	 12,0	 12,4	 19,2	 13,8	 31,0

Kalium 	 mg/L			   1,4	 2,1	 1,7	 1,7	 1,7	 2,4	 1,7	 2,2	 1,7	 2,0	 0,9	 2,4

Summe Erdalkalien 	 mol/ m3			   1,61	 2,30	 2,35	 2,33	 2,36	 2,16	 2,45	 2,20	 2,33	 2,15	 2,24	 2,83		

Gesamthärte 	 °dH			   9,0	 12,9	 13,2	 13,0	 13,2	 12,1	 13,7	 12,3	 13,0	 12,0	 12,5	 15,9		

Härtebereich 	 - 			   mitt el (2)	 mitt el (2)	 mitt el (2)	 mitt el (2)	 mitt el (2)	 mitt el (2)	 mitt el (2)	 mitt el (2)	 mitt el (2)	 mitt el (2)	 mitt el (2)	 hart (3)	

	

Aufbereitungsstoffe nach Trinkwasserverordnung (§  11 Absatz 1)

Zusatzstoff 	 Verwendungszweck 	
	 Landes- 	 Bodens ee- 	 Ries- 	 WW	 WW 	 WW	 WW 	 WW	 WW	 WW	 WW

		  	 w asser 	 wasser 	 w asser 	 Bronn 	 Wart 	 Niedernhall 	 Schweighausen 	 Kregelberg 	 Heilberg 	 Grimmb ach 	 Kupfer 		

Chlor	 Desinfektion		  -	 X	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -

Chlordioxid 	 Desinfektion	 	 X	 -	 X	 -	 -	 -	 -	 X	 X	 -	 -

UV-Bestrahlung 	 Desinfektion	 	 X	 -	 -	 X	 X	 X	 X	 -	 -	 X	 X

Ozon	 Oxidation bei Aufb.		  X	 X	 X	 -	 -	 -	 X	 X	 X	 -	 -

Natriumorthophosphat 	 Korrosionshemmung		  X	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -

Calciumhydroxid 	 Entcarbonisierung	 	 X	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -

Antiscalant 	 Enthärtung		  -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 -	 X	 -
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TECHNISCHER
BETRIEB

Die NOW-Infrastruktur umfasst acht Was- 
serwerke, 836  km L eitungen, 163 Brunnen und 
Quellen, 57 Pumpwerke und 70 Behälter (inkl. 
einem Wasserturm). Um eine hohe Versor -
gungssicherheit und beste Trinkwasserqualität 
gewährleisten zu können, müssen die bauli-
chen Anlagen und Rohrleitungen der NOW kon-
tinuierlich gewartet und bei Bedarf erneuert 
werden. 

Ein Großteil der Versorgungsanlagen, darunter 
die Brunnen und Quellen (bis auf die eigenen 
vier NOW-Brunnen), ca. 440  km L eitungen so-
wie viele Pumpwerke und Behälter übernahm 
die NOW erst in jüngster Vergangenheit im Rah -
men der Versorgungskonzeptionen von Ver -
bandsmitgliedern. Entsprechend der hohen 
Anzahl dieser langfristig gepachteten Anlagen 
existieren große Unterschiede sowohl im Hin-
blick auf das Alter, der technischen Ausstat- 
tung oder beim Rohrleitungsmaterial. Diese 
Faktoren wiederum beein�ussen maßgeblich 
die Schadensanfälligkeit der Anlagen.

Um das NOW-Personal und die notwendigen 
�nanziellen Mittel möglichst ef�zient einset -
zen zu können, wurde eine langfristige Erneu- 
erungsstrategie entwickelt. Diese betrifft so-
wohl die Gebäude (Hochbehälter, Pumpwerke, 
Brunnen etc.) als auch das Leitungsnetz (Roh- 
und Reinwasserleitungen). In einem ersten 
Schritt wurden sämtliche Gebäude auf ihren 
baulichen und technischen Zustand überprüft. 

Nachdem die Bewertung der NOW-Anlagen 
nach einem standardisierten Verfahren bereits 
2017 erfolgt war, wird bis Mitte 2020 die Bewer -
tung der Pachtanlagen erfolgen. Die Ergebnis -
se der Zustandsbewertungen �ießen in einen 
langfristig ausgelegten zustandsorientieren Er -
neuerungsplan ein. 

Beim Leitungsnetz, das mit 39  % des bei der  
NOW bilanzierten Sachanlagevermögens die 
größte Anlagengruppe des Zweckverbands dar -
stellt, wurde auf der Basis von Sach-, Betriebs- 
und Zustandsdaten sowie durch Nutzung eines 
softwarebasierten Simulationstools der lang-
friste Erneuerungsbedarf der Rohrleitungen, 
differenziert in Materialklassen, ermittelt. An-
hand der gewonnen Daten wurde ein optimaler 
Instandhaltungsplan für das Leitungsnetz erar -
beitet. Dieser wird nun, mit einer höheren Er -
neuerungsquote als bisher, kontinuierlich um-
gesetzt, wodurch ein Investitionsstau und ein 
damit verbundener sprunghafter Anstieg des 
Wasserpreises in der Zukunft verhindert wird.

Die ausgearbeiteten Pläne der NOW gewährleis -
ten die rechtzeitige und ef�ziente Umsetzung 
von Sanierungs- und Erneuerungsmaßnahmen. 
Außerdem tragen die per Zustandsbewertung- 
en ermittelten Daten dazu bei, die vorhandene  
Infrastruktur unter Berücksichtigung des bau- 
lichen Zustands nach technischen und wirt -
schaftlichen Kriterien bestmöglich zu nutzen.

NOW�E rneuerungsstrategie: langfristigeR ErneuerungsplAN 
WIRD konsequent umgesetZt
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Technisches Sicherheitsmanagement erfolgreich ZertifiZiert

Die NOW hat Mitte Dezember 2019 ihre erst- 
malige Prüfung zum Technischen Sicherheits -
management (TSM) auf Anhieb erfolgreich ab-
geschlossen. Damit bescheinigen die Prüfer 
vom Deutschen Verein des Gas- und Wasser -
faches e.  V. (DVGW), dass die NOW alle tech-
nischen und sicherheitsrelevanten Abläufe und 
Strukturen nach dem geltenden technischen 
Regelwerk erfüllt.

Besonderer Fokus in der Prüfung lag auf der  
Unternehmensorganisation in Bezug auf Ar- 
beitssicherheit, Prozessabläufe und deren Do- 

kumentation. Dabei wurden vor allem das 
NOW-Intranet als zentrale Kommunikations -
plattform mit allen internen Regelungen sowie 
das ERP-System als übergeordnete Manage-
mentsoftware für sämtliche Unternehmens -
prozesse begutachtet.

Die Zerti�zierung zeigt, dass die zukunftswei-
sende Weiterentwicklung der Aufbau- und Ab-
lauforganisation des Zweckverbands der letz -
ten Jahre erfolgreich war und Strukturen und 
Prozesse weiter optimiert wurden.

Am 10.03.2020 wurde die Urkunde zur bestandenen Prüfung in der Betriebszentrale in Crailsheim über -
geben. Von links: Andreas Tils, Christof Doppler, Geschäftsführer Dr. Jochen Damm, Thomas Anders (Ge-
schäftsführer der DVGW-Landesgruppe Baden-Württemberg), Felix Kranke, Ralf Winter und Stefan Bauer.

Wasserturm Rudelsdorf erstrahlt in neuem GlanZ

Der Wasserturm Rudelsdorf bei Wolpertshausen 
ist ein wichtiger Knotenpunkt im überregionalen 
Fernwasserversorgungsnetz der NOW.  Der Was -
serturm ging Ende der 1950er Jahre in Betrieb 
und ist 40 Meter hoch (einschließlich Anten- 
nenmasten für Mobilfunkantennen 44 Meter).

Zwischen September 2018 und Oktober 2019 
wurde die Außenfassade des Wasserturms für 
ca. 1,0 Mio. € (netto) generalsaniert. Hierzu ge-
hörten insbesondere die Behebung von Beton- 

schäden und die anschließende Komplettver -
kleidung der Fassade (Fläche: 2.400  m�), wo-
durch das Gebäude zukünftig besser gegen Wit -
terung und eindringende Feuchtigkeit geschützt 
ist. Der obere Teil des Wasserturms wurde mit 
hellblauen stahlverzinkten Fassadenpaneelen, 
der untere Teil wurde mit Fassadenplatten aus 
Schichtpressstoff in gedeckten Farbtönen ver -
kleidet. Um die umfangreichen Arbeiten durch-
führen zu können, war der Wasserturm bis zum 
Dach vollständig von einem Gerüst umgeben.

Damit das NOW-Personal die wichtigen In-
standhaltungsarbeiten und umfangreichen  
dezentralen Infrastruktur möglichst ef�zient 
durchführen kann, hat die NOW eine zentrale 
Arbeitsvorbereitung eingeführt. Hierfür wurden 
als erstes die verschiedenen wiederkehrenden 

Arbeitsaufträge innerhalb des Zweckverbands 
ermittelt, wobei viele  Arbeitsabläufe kritisch 
überprüft und verbessert wurden. Eben-
falls wurde im Vorfeld die vollständige Infra- 
struktur mit insgesamt 20.000 Objekten detail -
liert erfasst. Im Januar 2019 verteilte die NOW  

Zentrale Arbeitsvorbereitung eingefÜhrt

die ersten Tablets an ihre Wasserwärter und 
Elektriker. Innerhalb weniger Monate wurden 
nach und nach sämtliche Monteure mit die-
sen Geräten ausgestattet, über die sie nun ei-
nen großen Anteil ihrer Aufgaben erhalten und 
anschließend dokumentieren. Insgesamt 6.000 
Aufgaben werden jedes Jahr über die zentra -
le Arbeitsvorbereitung gesteuert und optimiert 
abgearbeitet.

Die zentrale Arbeitsvorbereitung ermöglicht 
eine bessere Vorbereitung, Strukturierung 
und Priorisierung von Arbeitsaufträgen unter 

Berücksichtigung der technischen und wirt -
schaftlichen Aspekte. Wochen-, Monats und 
Jahrespläne können erstellt werden, wodurch 
die termingerechte Ausführung der jeweili-
gen Tätigkeiten sichergestellt wird. Unnötige 
Fahrzeiten werden durch die zentrale Pla -
nung eingespart. Mit Hilfe der Tablets werden 
Arbeitsnachweise digital erfasst und in die 
Unternehmenssoftware (ERP-System) übertra- 
gen, was Papier und wertvolle Arbeitszeit ein-
spart. Schließlich können die vielen Arbeitspro-
zesse transparenter nachverfolgt und bei Be-
darf deren Planung weiter verbessert werden. 

TECHNISCHER BETRIEB




























































